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ToggenburgDonnerstag, 29. August 2024

Lastwagenverletzt
12-jährigesKind
Bazenheid AmDienstagmittag
kam es auf der Ifangstrasse zu
einem Unfall zwischen einem
LastwagenundeinemKind.Ge-
mässderKantonspolizei St.Gal-
len fuhr ein 47-jähriger Chauf-
feur mit seinem Lastwagen
im Kreisverkehr der Wiler-
strasse und beabsichtigte die-
sen in Richtung Ifangstrasse zu
verlassen.

Gleichzeitig überquerte ein
12-jähriges Mädchen kurz nach
der Kreiselausfahrt die Ifang-
strasse zu Fuss. Dabei kam es
zur Kollision zwischen dem
Mädchen und dem Lastwagen.
Gemäss der Polizeimeldung
wurde die 12-Jährige bei dem
Unfall unbestimmt verletzt. Sie
wurde nach der medizinischen
Erstversorgung des Rettungs-
dienstes von der Rega ins Spital
geflogen. (kapo)
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Bestattung

Ebnat-Kappel Gestorben am
26.August: FriedaFrischknecht,
geboren am 16. Mai 1934, von
Schwellbrunn AR, ledig, wohn-
haft gewesen in Ebnat-Kappel,
Gerbestrasse 6. Die Urnenbei-
setzungfindet imengstenFami-
lienkreis statt.

Leserbrief

Finanzen im Auge behalten
Zu den Gesamterneuerungs-
wahlen vom 22. September in
Mosnang

Amvergangenen Freitagabend
hatten die drei Ortsparteien
und derGewerbeverein zu
einemüberparteilichenAnlass
zu denGemeindewahlen
geladen.HerzlichenDank
dafür! Dieser Abend hat für
mich den Zweck vollumfäng-
lich erfüllt.Man bekamdie
Möglichkeit, fast alle Kandidie-
renden live zu erleben.
Bereits bei der Vorstellung der

Gemeinderatskandidaten
wurde eines offensichtlich:
Lediglich für denGemeinde-
präsidenten stehen die Finan-
zen an zentraler Stelle. Viele
Kandidierendewollen sich für
Moslig einsetzen, es erhalten,
wie es ist – und grosszügig
Investitionen tätigen.

Mosnang bezieht rund 50%
derGelder aus demFinanzaus-
gleich, kann sich also selbst,
ohne dieMithilfe des Kantons
und die Solidarität von finanz-
stärkerenGemeinden, nicht
verwalten. Hinzu kommt eine

der höchsten Verschuldungen
des Kantons.Mosnang ist eine
der ärmsten St.Galler Gemein-
den – obman nunwill oder
nicht. Das steht in deutlichem
Widerspruch zurMosliger
Lebenseinstellung. InMos-
nang erlebenwir «heileWelt»:
Wenige Sozialhilfebezüger,
viele junge Eigenheimbesitzer
und ein arbeitsfreudiges Volk
leben hier. Eswird nicht «gou-
tiert», wenn jemand in die
Schuldenfalle abrutscht.

DassMosnang in den
letzten Jahren zigMillionen in

Schulbauten investiert hat und
jetzt einRiesenprojekt (mit
Kostenfolge von 12 bis 19Mil-
lionen) nur schon diskutiert
wird, befremdetmich zutiefst.
Hingegen hat sich die Investi-
tion in dasÄrztezentrumauf-
grund desWandels imGesund-
heitssystemals klug erwiesen.

Bei denWahlen sind für
mich die persönliche Einstel-
lung und dieWeitsicht der
Kandidierenden das Entschei-
dende. Traditionen undVisio-
nenmüssen sich nicht aus-
schliessen.Mosnang für die

Nachwelt zu «erhalten» – aber
nichtmit weiteren Schulden –
kann ein Ziel sein, darf jedoch
nicht über die finanzielle
Unabhängigkeit der Gemeinde
gestellt werden.

Wir haben dieWahl. Ich
wähle all jene, denen ich
zutraue, dass sie die «grossen
Zusammenhänge» erkennen
und die angestrebten Ziele
der finanziellen Situation
anpassen.

Myrtha Schuler-Bonelli, ehem. Vize-
schulratspräsidentin, Mosnang

FrühesterBaubeginn imJahr2028
AmMittwoch informierte der Kanton erneut über den aktuellen Projektstand bei der Thursanierung inWattwil.

Alain Rutishauser

Am Mittwochmorgen lud das
kantonale Bau- undUmweltde-
partement einmal mehr an die
Thur in Wattwil ein, um über
den aktuellen Stand desMillio-
nenprojekts Thursanierung zu
informieren. Im Juni hatte der
Kanton über drei der fünf Prüf-
auftrage informiert, die aus der
Mitwirkungsphase hervorge-
gangen waren, darunter die Er-
haltung der Alleebäume. Nun
liegendieErgebnisseder letzten
beiden Prüfaufträge vor.

Im öffentlichen Mitwir-
kungsverfahren zur Thursanie-
rung, das vom 12. Mai bis zum
30. Juni 2023 dauerte, stellten
mehrereTeilnehmendedieVer-
breiterung des rechtsufrigen
Thurwegs auf 3,5 Meter sowie
die Verhältnismässigkeit des
Kulturlandbedarfs inFrage.Das
Bau- und Umweltdepartement
hat die Einwände in der Folge
überprüft unddieErgebnisse in
zwei Prüfberichten zusammen-
gefasst.

«Der rechte Thurweg wird
vielfältig genutzt, von Velofah-
renden, Joggerinnen oder Spa-
ziergängernmitHunden», sagte
Ueli Schällibaum,Bauingenieur
undGeschäftsleiter der Schälli-
baumAG, an derMedienorien-
tierung am Mittwochmorgen.
Aufgrunddieser intensivenNut-
zung habeman sich das Thema
genauer angeschaut.Dasbishe-
rige Projekt sah vor, die Breite
des rechtsufrigen Velo- und
Gehwegs innerhalb des Sied-
lungsgebietes vonheute3bis 3,8
Meter auf 3,5 Meter zu verein-
heitlichen.

Wegbreiteamrechten
Thuruferwird reduziert
Auf der rechten Seite der Thur
gehen die Bedürfnisse laut
Schällibaum auseinander.
Einerseits sei eine minimale
Wegbreite von 3,5 Metern vor-
geschrieben, die kantonale
Fachstelle für Langsamverkehr
empfehle imGemeindezentrum
sogar 4 Meter Breite. «Gleich-
zeitig sind die Bedürfnisse der
Anstösser sowie von Flora und
Faunazuberücksichtigen», sag-
te Schällibaum.

Anfang 2024 habe die Ge-
meindeWattwil einenVorschlag
für die Breite desWeges auf der
rechtenUferseite gemacht,wo-

nach der Weg im Zentrumsbe-
reich grundsätzlich 3,3 Meter
und ausserhalb des Zentrums 3
Meter breitwerden soll. So solle
auch der Landerwerb abneh-
men. Schällibaum sagte: «Dem
Vorschlag des Wattwiler Ge-
meinderats wollen wir Rech-
nung tragen und ihn in der Pro-
jektergänzung 2025 aufneh-
men.»Der linksufrigeThurweg,
der primär als Wanderweg ge-
nutzt wird, wird wie im Projekt
vorgesehen 2,5Meter breit.

Zudem wird der Flussraum
ausserhalbdesSiedlungsgebiets
so umgestaltet, dass der natür-
licheVerlauf derThurmöglichst
wiederhergestellt wird und
er seine ökologischen Funktio-
nen wahrnehmen kann. Dies
entspricht dem gesetzlichen
Auftrag.

In der öffentlichen Mitwirkung
gab es zudemVoten, die forder-
ten, den Flächenverlust für die
produzierenden Landwirte zu
reduzieren. Andere, vor allem
Umweltverbände, forderten,
das vorhandene Potenzial für
eine ökologische Aufwertung
nochbesser auszuschöpfen.Urs
Dünnenberger, Projektkoordi-
nator der Dünnenberger Pro-
jektentwicklung GmbH, sagte
an der Medienorientierung:
«Der Interessenkonflikt bewog
uns dazu, ein externes Gutach-
ten in Auftrag zu geben.»

In der Folge wurde eine
Arbeitsgruppe mit Landwirten,
dem Bauernverband sowie den
Naturverbänden ins Leben ge-
rufen und schliesslich entschie-
den, die Firma Agrofutura mit
demGutachten zubeauftragen.

DasexterneagronomischeFach-
gutachtenbestätigtnun,dassdie
Interessenabwägung zwischen
Sicherheit, Umwelt und Land-
wirtschaft ausgewogen und das
Sanierungsprojekt verhältnis-
mässig sei. Dünnenberger sagt:
«Das Gutachten hat ergeben,
dasseskeinegleichwertige,mil-
dere Massnahme gibt, um den
ZweckdesHochwasserschutzes
zuerfüllen.MitanderenWorten:
Das Projekt muss so gemacht
werdenwie geplant.»

Eine Analyse der elf betrof-
fenen landwirtschaftlichen Be-
triebe habe zudem ergeben,
dass zehn der elf Betriebe hin-
sichtlich ihrerEinkommenssitu-
ationnurminimal vonderThur-
sanierung betroffen seien. Mit
demeinenstarkbetroffenenBe-
trieb sucht das Bau- und Um-

weltdepartementdasGespräch,
um die künftige Einkommens-
situation zuklärenundnachLö-
sungen zu suchen.

Das Gutachten habe jedoch
auchFlächenentdeckt,beidenen
Einsparungen bezüglich Kultur-
landverbrauch gemacht werden
können. Sowerden in den Berei-
chen Schomatten und Ricken-
bach lokale Optimierungen um-
gesetzt.Dadurchwirdderdortige
Landbedarf um 3000 Quadrat-
meterreduziert.ProjektleiterPhi-
lipp Gyr sagte an der Medien-
orientierung:«Wirwerdendiesen
Input in die fünfte Projektüber-
arbeitung einfliessen lassen.»

Probe: ImHerbst soll ein
Alleebaumversetztwerden
Bereits diesen Sommer infor-
miertederKantondarüber, dass
rund ein Drittel der insgesamt
449 bestehenden Alleebäume
an ihremPlatz belassenwerden
können.EinweitererDrittel der
Bäumekönnte verschobenwer-
den, bei den restlichenBäumen
sei keineVerschiebungmöglich.
Philipp Gyr sagte: «Die Ver-
schiebung der Bäume hat ein
entsprechendes Preisschild in
Millionenhöhe. Wir sind aber
der Ansicht, dass die Kosten im
Verhältnis zum Gesamtprojekt
tragbar sind.» ImHerbst sei nun
ein Versuch vorgesehen, einen
grösseren Alleebaum zu verset-
zen, um zu schauen, ob dies
überhaupt gelingenwürde.

Gyr führte weiter aus, dass
geplant sei, das insgesamt zum
fünften Mal überarbeitete Pro-
jekt imSommer2025nochmals
vorzulegenund –wennalles op-
timal verlaufe – 2026 in die öf-
fentliche Planauflage zu gehen.
Gyr fügte an: «Als frühesten
Baubeginn sehe ich das Jahr
2028. Und das nur, wenn alle
einverstandensind,worüber ich
mir aufgrund der Voten noch
nicht sicher bin.»

Der Kanton organisiert am
Dienstag, 3. September, eine
öffentliche Begehung an der
Thur. Dort informiert er über die
Themen Wegbreite und Kultur-
landbedarf. Am Anlass stehen
Fachpersonen aus dem Was-
serbau der Bevölkerung für
Fragen zur Verfügung. Treff-
punkt ist um 18.30 Uhr bei der
Markthalle Toggenburg in
Wattwil.

Plakate entlang der Thur, hier beim Schomattenquartier, informieren über das Sanierungsprojekt. Ein
Grossteil der Bäume entlang der Thur kann erhalten werden. Bilder: Alain Rutishauser

Ueli Schällibaum, Bauingenieur
und Geschäftsleiter der Schälli-
baum AG.

Urs Dünnenberger, Projektkoor-
dinator der Dünnenberger Pro-
jektentwicklung GmbH.

Philipp Gyr, Projektleiter Thursa-
nierung vom kantonalen Amt für
Wasser und Energie.


